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Liebe Mitglieder und Freunde

des Vereins,

Im Verein wurde in den letzten beiden

Jahren ein multimediales Materialienpa-

ket zum Bereich „Konfliktbearbeitung

und Gewaltprävention“ entwickelt. Diese

Materialien befinden sich z.Z. in der

technischen Produktionsphase und wer-

den in Kürze verfügbar sein. Der vorlie-

gende Rundbrief zeigt den Stand der

Arbeiten und gibt einen ersten Einblick in

die Materialien.

Der Verein für Friedenspädagogik wird

im Laufe des nächsten Jahres innerhalb

Tübingens umziehen. Auf der Mitglie-

derversammlung am 26.6. im Gemein-

dehaus Lamm, Tübingen (und natürlich

im nächsten Rundbrief) wird ausführlich

darüber informiert werden.
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Konfliktbearbeitung als
Gewaltprävention
Die CD-ROM „Konflikte XXL“

Wie wir mit unseren Konflikten umgehen

und wie wir Gewalt verhindern können,

sind Schlüssenfragen für die Gestaltung

der Zukunft.

Auch im Bildungs- und Erziehungsbe-

reich finden diese Themen in den letzten

Jahren verstärkte Aufmerksamkeit, vor

allem bezüglich der Probleme „Jugend-

gewalt“ und „Gewalt an der Schule“.

Die vom Verein für Friedenspädagogik

produzierte CD-ROM „Konflikte XXL“

und die damit verbundenen Begleitmate-

rialien ermöglichen eine intensive  Aus-

einandersetzung und eröffnen produkti-

ve Zugangsweisen. Die CD-ROM  ver-

mittelt systematisches Grundwissen

über die Basis-Bereiche „Kommunikati-

on“ und „Konflikte“ und führt in die Grund-

lagen konstruktiver Konfliktbearbeitung

ein. Die Möglichkeiten der „Mediation“

werden in einer eigenen thematische Se-

quenz  aufgegriffen, wobei Vertiefungen

in den Bereichen Umweltmediation, Fa-

milienmediation und Schüler-Streit-

Schlichtung stattfinden.

Besonders großen Raum nehmen die

Bereiche „Gewaltprävention“ und „Um-

gang mit Gewalt“ ein.

Die Verzahnung von individuellen, ge-

sellschaftlichen und internationalen

Möglichkeiten der konstruktiven Konflikt-

bearbeitung ist der besondere themati-

sche Zugriff der CD-ROM. Deshalb wer-

den auch im  Bereich „internationale Kon-
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C D - R O M  K o n s t r u k t i v e  K o n f l i k t b e a r b e i t u n g

flikte“ Grundlagen und Ansätze von „soft-

power“ ausführlich diskutiert.

Die CD-ROM versteht sich als multime-

diales Lern- und Informationssystem. Die

diaktische Aufbereitung und Umsetzung

dieser für die Bildungsarbeit konzipierten

CD-ROM  beinhaltet deshalb zahlreiche

interaktive Elemente, bei denen der Nut-

zer direkt gefordert wird. So zeigen z.B.

didaktisch strukturierte Videosequenzen

die Konsequenzen unterschiedlicher

Umgangsweisen mit Konflikten auf.

Struktur und Zugangsweisen

Die CD-ROM ist in sieben Themenfelder

strukturiert (siehe S. 3) Die Themen wer-

den durch die Verknüpfung von Bild, Ton,

Text und Videos präsentiert. Über die

„Hintergrund-Funktion“ können vertie-

fende Informationen zu den einzelnen

thematischen Aspekten abgerufen wer-

den. Die Funktion „Materialien“ bietet Ar-

beitsblätter und Unterrichtssequenzen

an. Die Hintergrundinformationen und

Arbeitsmaterialien sind ausdruckbar und

können auch in andere Programme ex-

portiert werden.

Die CD-ROM ermöglicht zwei prinzipielle

Zugänge zu den Themen und Materiali-

en: einen experimentellen im Studiobe-

reich und einen systematisch geführten

im „Tour-Bereich“.

Der Studiobereich erlaubt einen schnel-

len Überblick über animierte Bilder, Töne,

Texte, Videosequenzen, Interviews usw.,

die individuell aufgerufen werdenkön-

nen.

Der „Tour-Bereich“ sieht vor, dass die

einzelnen Unterkapitel jeweils in einer

„geführten Tour”  durchlaufen werden

können. Innerhalb dieser Tour kann je-

doch entschieden werden, ob Vertiefun-

gen gewünscht sind oder nicht.

Eine „History-Funktion” ermöglicht es,

den persönlich gewählten Pfad durch die

CD-ROM zurück zu verfolgen und wieder

neu aufzunehmen.

Bei der Ausarbeitung wurde insbesonde-

re darauf Wert gelegt, auch animierende

Elemente aufzunehmen und interaktive

Zugänge zu gestalten.

Schauspielszenen
Auf der Grundlage eines ausgearbeite-

ten Drehbuches wurden mit Schauspie-

lerInnen des Landestheaters Tübingen

Konfliktszenen inszeniert und abge-

dreht.

Diese Szenen zeigen mögliche Hand-

lungsweisen in einem Konflikt auf. Eine

Ausgangsszene wird jeweils in vier Vari-

anten weitergespielt. Diese Szenen wer-

den auch in einem separaten Videofilm

zugänglich gemacht.

Begleitendes Internet-Angebot
Begleitend zur CD-ROM  wird das Inter-

net-Angebot des Vereins zu diesem The-

menbereich systematisch ausgebaut.

Dieser „Konflikt-Server” wird technisch

als Teilserver des Internet-Angebotes

des Vereins für Friedenspädagogik ge-

führt. 2001 wird er eine eigene Domäne-

Adresse erhalten.

Multimediales Materialpaket
Die CD-ROM „Konflikte XXL“ ist Teil ei-

nes umfassenden Materialpakets, zu

dem   ein  Videofilm, drei Bilderboxen und

das Internet-Angebot gehören. Diese

Materialien bilden ein aufeinander abge-

stimmtes und sich gegenseitig ergänzen-

des Bildungsangebot zur Konfliktbear-

beitung und Gewaltprävention.

Die CD-ROM „Konflikte XXL“ erscheint

im Herbst 2001. Sie kann über den Verein

für Friedenspädagogik und die Bundes-

zentrale für politische Bildung gegen eine

geringe Unkostenpauschale bezogen

werden.

Die Bilderbox „Streitkultur“ ist bereits er-

schienen. Die Bilderbox „Konfliktge-

schichten“ wird in der ersten Jahreshälfte

2001, die Bilderbox „Friedensstrategien“

wird im Herbst veröffentlich werden.
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Die Themenbereiche
der CD-ROM „Konflikte
XXL“

Die thematische Struktur der CD-ROM

umfasst 7 Themenfelder:

1  Konflikt
1.1 Was sind Konflikte?

1.2 Konflikteskalation

1.3 Grundprinzipien kontruktiver Kon-

fliktbearbeitung

1.4 Frauen, Männer, Kinder im Konflikt

1.5 Konfliktlösungen

1.6 Brauchbare und weniger brauchba-

re Methoden

1.7 Kriterien zur Beurteilung von Lösun-

gen

1.8 Experimentieren mit Problemen

2 Gewalt
2.1 Aggression und Gewalt

2.2 Jugendgewalt

2.3 Rechte Gewalt

2.4 Zivilcourage

2.5 Handeln in Gewaltsituationen

2.6 Mobbing

3  Kommunikation
3.1 Grundlagen menschlicher Kommuni-

kation

3.2 Körpersprache im Konflikt

3.3 Körpersprache verstehen

3.4 Gelungene Kommunikation

3.5 Misslungene Kommunikation

3.6 Männer und Frauen

3.7 Interkulturelle Kommunikation

3.8 Der Ton macht die Musik

4 Mediation
4.1 Was ist Mediation?

4.2 Mediation in Aktion

4.3 Schüler-Streit-Schlichtung

4.4 Der Mediator und sein Instrumentari-

um

4.5 Probleme und Grenzen

4.6 Ausbildung

5  Gewaltprävention
5.1 Was ist Gewaltprävention?

5.2 Gewaltprävention in der Familie

5.3 Gewaltprävention in der Schule

5.4 Kommunale Gewaltprävention

5.5 Gewaltprävention und Sport

5.6 Kampagnen und Aktionen

C D - R O M  K o n s t r u k t i v e  K o n f l i k t b e a r b e i t u n g

6 Konflikte in Medien
6.1 Konflikte als Werbemotive

6.2 Konflikte - wie Künstler sie sehen

6.3 Konfliktdarstellungen im TV

6.4 Krieg und Medien

7 Welt-Konflikte
7.1  Panorama der Konflikte

7.2  Zivile Konfliktbearbeitung

7.3  Konflikt und Empowerment

7.4  Zivilisierung und Streitkultur

7.5  Konflikte und Militär

Jedes dieser Themenfelder  ist in sich

nochmals untergliedert, auf “Bildschirm-

seiten” umgerechnet ergeben sich ca.

1.000 Seiten.
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Gewaltprävention in der
Schule
Reinhold Miller im Gespräch

Dr. Reinhold Miller, Autor zahlreicher Sachbücher zu Fragen der Schulentwicklung,  ist

in der Lehrerfortbildung tätig.

Wie kann Gewaltprävention in der Schu-

le  konkret aussehen?

Der erste Schritt wäre zunächst einmal

günstige Bedingungen zu schaffen. Das

kann beim Stundenplan angehen. Wenn

ich mir überlege, in welchem Stunden-

plan Schülerinnen und Schülern einge-

pfercht sind – sechs bis sieben Stunden

am Tag – da lastet ein ungeheurer Druck.

Wenn ich überlege, wie die Räumlichkei-

ten der Schulen aussehen, kleine Klas-

senzimmer, vieler Schülerinnen und

Schüler – dann ist es notwendig Bedin-

gungen zu schaffen, dass deren Organis-

mus sich entfalten kann, leben kann, at-

men kann. Man muss Kernrhythmen

schaffen, in denen der Schüler der Ent-

wicklung nachgehen kann, also Raum

schaffen. Denn wenig Räume heißt: ich

werde zusammengepfercht; entweder

ich gehe dann nach innen oder nach

außen in die Aggression.

Der zweite Punkt wäre die Persönlichkeit

der Schülerin / des Schülers stärken im

Sinne von: „Ich mache die Erfahrungen,

ich bin jemand, ich bin o. k., ich bin in

Ordnung“. Hinzu kommt Gruppenerfah-

rung:  „Du bist nicht nur alleine, sondern

du gehörst zu uns“. Vom Schüler aus

gesehen: „Ich bin da zuhause, die Schule

ist mein Lebensort, ich nehme Teil an der

Gemeinschaft“. Das weitere wäre die

Leistungskomponente: Ich kann etwas,

ich leiste etwas, ich habe Erfolg, das was

ich mache, hat Sinn für mich.

Das Dritte wären dann, auf jeden Fall die

Lehrpersonen, also Lehrerinnen und

Lehrer. Wir haben ja festgestellt, dass

auch von Lehrerseite sehr viel Abwer-

tung, Missachtung, Übergehen, Gleich-

gültigkeit Schülern gegenüber gebracht

wird. Das hat nun viele Gründe. Es gibt in

Baden-Württemberg eine Untersuchung

die vor drei Jahren beendet wurde. Bei

etwa 4.000 Schülerinnen und Schüler in

der Sekundarstufe I wurden zwei gravie-

rende Belastungsfaktoren festgestellt:

Abwertendes Lehrerverhalten und lang-

weiliger Unterricht. Das wären für mich

die zwei Säulen die man als Gewaltpro-

phylaxe  ändern kann. Dass die Gesell-

schaft, die Umwelt, die Peergroup, die

Familie noch dazu kommt, das ist keine

Frage.

Wie können sich Lehrerinnen und Lehrer

in Gewaltsituationen verhalten?

Auch wieder zunächst Bedingungen

schaffen, die günstig für Lehrerinnen und

Lehrer sind. Wer sechs Stunden arbeitet,

aus dem Pausengespräch rauskommt,

im Kollegium viel am Kopf hat und plötz-

lich viertel nach zwölf oder viertel nach

eins  in die Klasse kommt und da gehen

zwei Schüler aufeinander los, der muss

sich nicht wundern, wenn er selber da-

zwischen geht. D. h. sich selbst Ruhe

schaffen, Freiräume schaffen – also un-

term Strich: selber wenig Stress haben.

Wer gestresst ist und Gewaltsituationen

sich anschaut, gerät schnell in Gefahr,

selbst in den Gewaltsog hineingerissen

zu werden. Man kann Gewaltsituationen,

wenn sie auftreten, verbal oder körper-

lich, zunächst nur stoppen, alles andere

ist verlorene Liebesmühe.

Dann kommt das Hinschauen: was ist

denn  das Motiv, die Ursache, die Bot-

schaft der eigentlichen Gewalt? Da kann

es um den Täter und schützend um das

Opfer gehen

Verstehen heißt dabei aber nicht einver-

standen sein mit der Handlung. Dies

muss gut getrennt werden!

Und der letzte Punkt wäre dann: Ich helfe

Dir umzulernen. Der Schüler hat oft we-

nig Instrumentarien in der Hand. Er ist

zehn, zwölf, dreizehn, vierzehn Lebens-

jahre gewohnt zuzuschlagen, verbal zu

schimpfen, wie sein Elternhaus, wie die

Peergroup. Ich helfe dir, dir als Schülerin

oder Schüler eben nicht zu schlagen, du

hast andere Möglichkeiten. Ich bin selbst

ein Beispiel, mit den Aggressionen, die

du hast so umzugehen, dass sie sozial

veträglich werden. Das wäre eine große

Leistung von Lehrern und Lehrerinnen.

Leider ist in der Ausbildung da schlicht-

weg nichts zu sehen. Ich fordere dies seit

Jahren stark ein. Und allmählich kom-

men nun in der Fortbildung oder der zwei-

ten Phase der Ausbildung auch diese

Komponenten, soziale Fähigkeit des

Lehrers, soziale Kompetenz im Umgang

mit Schülern wieder stärker in den Vor-

dergrund.

Welche Möglichkeiten haben Schüler

und Schülerinnen angesichts von „Ge-

waltsituationen“ zu handeln?

Es gibt ja seit Jahren  Streitschlichtermo-

delle. Schüler lernen über dieses Modell,

wenn ich im Streit bin, kann ich den auch

so lösen, dass eine sozial veträgliche

Lösung ohne Gewalt herauskommt. Zu-

nächst werden Schüler freiwillig ge-

schult. Das hat eine sehr erzieherische

Komponente, wenn Schüler merken, sie

erhalten eine Ausbildung, um mit ande-

ren Streit zu schlichten. Das erhöht wirk-

lich die soziale Kompetenz. Und dann

merken sie: „Wenn ich gelernt habe,

Streit zu schlichten, dann kann ich auch

später selbst mit Streit ganz anders um-

gehen.“

Wir haben in der Schule etwa vom ge-

samten Gewaltanteil 90 bis 95 Prozent

G e w a l t p r ä v e n t i o n  i n  d e r  S c h u l e
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verbale Anteile und „nur“ 5 Prozent kör-

perliche Anteile. Die Verbalen haben eine

„dicke“ Botschaft: „Ich komme nicht zu

recht, mir wird es zu viel, ich platze, ich

bin ein Versager, ich tauge nichts“.  Wenn

man in der Kehrtwendung sagt: „Wenn

ich dich bestätige und dir sprachliche

Möglichkeiten gebe, dich auszudrücken“

– dann wäre dies ein wichtiger Schritt für

Schülerinnen und Schüler.

Ich habe viele Trainings mit Jugendlichen

durchgeführt und dann schreibt mir ein

Gymnasiast: „Lieber Miller, ich hab bei

Ihnen gelernt, wie man sich verteidigen

und sich selbst behaupten kann. Ich

muss nicht aggressiv werden. Neulich

hat uns wieder ein Lehrer fertig gemacht

und dann hab ich als  Klassensprecher,

zu ihm gesag: ‚Herr so und so, wenn Sie

uns wieder (Dinge) an den Kopf werfen,

uns wieder Vorwürfe machen, uns be-

schimpfen, dann schauen Sie lieber mal,

welche Probleme Sie haben.‘“ Das fand

ich also ganz toll, dass die Schüler ge-

merkt haben, wenn der uns anmacht,

dann hat er wirklich selber Probleme.

Und der Schüler hat mir weiter geschrie-

ben: „Der Lehrer hat nicht reagiert, er war

baff, denn alles hat er erwartet, nur das

nicht.“

Wie sollte eine Schule organisiert sein,

um Gewalt vorzubeugen?

Auf jeden Fall die Zusammenarbeit von

Lehrerinnen und Lehrern, Schulleitung,

Eltern, Schülerinnen und Schüler auf je-

den Fall mit einbeziehen, ebenso die

Gremien, die um die Schule herum sind,

also Stadtverwaltung, Gemeindearbeit.

Alle, die in der Schule und um die Schule

herum sich zusammenfinden, sind im

weitesten Sinne die Schulgemeinde, die

etwas mit Gewaltprävention zu tun hat.

Die Botschaft, „Gebt der Gewalt keine

Chance“ heißt für die Lehrerinnen und

Lehrer, nicht weg schauen. Die Botschaft

des Wegschauens ist aber Angst und

Unsicherheit, also müsste man Lehrerin-

nen und Lehrern Hilfe geben, dass sie

sicher werden in der Person, Instrumen-

tarien bekommen zur Intervention, sich

als Gemeinschaft verstehen und dann

viel stärker sind zu intervenieren, als

wenn man sie alleine lässt.

Ich mache mir allerdings nichts vor. Es

kann sehr lange dauern, bis Kinder und

Jugendliche  zu einem stimmigen Sozial-

verhalten kommen, wenn sie zehn, zwölf,

vierzehn Jahre in ihrer Lebensgeschich-

te keine positiven Muster haben, das

kann man nicht auf die Schnelle erwar-

ten.

Ein 14-Jähriger erzählt mir: „Mein Vater

hat gesagt, wenn Du ein Problem hast,

dann schlägst du zu, ich schlage auch zu

und mein Vater schlägt mich auch“, sagt

der Schüler, „und wenn ich groß bin,

schlage ich zurück.“ Also seine Lebens-

geschichte ist nur „schlagen“, „geschla-

gen werden“ und „zurückschlagen“. Und

da braucht es gute, einfühlsame Hilfen,

die sagen: Wir haben Modelle in unserer

Gesellschaft, die dieses Schlagmuster

einfach reduzieren. Auf der anderen Sei-

te mache ich mir nichts vor – In unserer

Gesellschaft ist Gewalt eben sehr diffizil,

weil sie bis in die Öffentlichkeit, öffentli-

che Gremien, Sitzungen, bis hin in den

Bundestag schon auch starke Muster,

vor allem im Verbalbereich bildet.

Kommen wir auf den Unterricht zu spre-

chen. Gibt es einen guten Unterricht?

Was wäre ein guter Unterricht?

Guter Unterricht ist der, der dem Schüler

in seiner Entwicklung entgegen kommt

und Entwicklungen fördert. D.h., wir müs-

sen absolut Abschied nehmen von der

Meinung, wir hätten normale Klassen,

der Meinung, wir hätten es mit Schülern

zu tun, die aus gleichen Millieus kom-

men. Das ist eine wichtige Aufgabe von

Lehrerinnen und Lehrer, die es früher mit

einer Normalklasse zu tun hatten, dem

entsprachen die Jahrgangsklassen. Wir

haben heute numerisch eine Jahrgangs-

klasse, aber eine Streuung von 3-4 Jah-

ren in der  Entwicklung.

D.h. also zunächst Entwicklungsförde-

rung. Zweitens absolut, auch wenn das

jetzt sehr pathetisch klingt, innere Diffe-

renzierung, d.h. methodenreicher, viel-

fältiger Unterricht. Viele Kinder kommen

mit verschiedenen Wirklichkeiten in die

Schule. Inzwischen wissen wir, dass wir

die Eingangskanäle des Lernens fördern

sollen, dass wir Vielfältiges anbieten.

Das müssen bei 33 Kindern nicht 33

G e w a l t p r ä v e n t i o n  i n  d e r  S c h u l e
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verschiedene Möglichkeiten sein, aber

vielleicht Möglichkeiten für 3-4 verschie-

dene Gruppen.  Es gibt die akustischen

Typen, die verbalen, die visuellen; wenn

ich denen ein bisschen entgegen kom-

me, das wäre schon ein wichtiger Punkt.

Wenn man Lernrhythmen anschaut,

wenn man biologische Verfasstheit an-

schaut, wenn  man zur Kenntnis nimmt,

was die Hirnforschung sagt, die Lernfor-

schung, die Lernbiologie, Lernpsycholo-

gie, dann sieht man, dass wir in der

Schule  einen völlig anderen Lernryth-

mus brauchen. Das zielt aus meiner Sicht

ganz eindeutig auf die Ganztagsschule.

Also guter Unterricht, Entwicklungsför-

derung, genau auf die Entwicklung der

Kinder schauen und dieser Entwicklung

Rechnung tragen, aber dann auch auf-

grund dieser Entwicklung Leistung ein-

fordern.

Letzter Punkt, guter Unterricht heißt für

Lehrerinnen und Lehrer auch gute Fort-

bildung  in vier Kompetenzbereichen:

1. Fortbildung der Selbstkompetenz;

Stärkung der eigenen Person.

2. Fortbildung der Sozialkompetenz im

Umgang mit anderen, im Kollegium, in

der Schulleitung, mit Eltern, mit Jugend-

lichen; heißt

3. absolute Fachkompetenz nach wie

vor. Dies muss nicht unbedingt Wissens-

vermittlung sein, die ist heute in mehre-

ren Formen aus anderen Quellen mög-

lich, aber als Fachmann da zu sein, als

Ansprechpartner auch im Wissensbe-

reich; und heißt

4. Methodenkompetenz, also Fachmann

für den Umgang mit vielfältigen Metho-

den.

Stichwort „gute Schule“: Wie könnte eine

„gute Schule“ aussehen?

Wenn ich jetzt den letzten Punkt nehme,

dann heißt  „gute Schule“ zunächst „guter

Unterricht“. Gute Schule heißt, dass

Schülerinnen und Schüler sagen: abso-

lute Identifikation, das ist meine Schule.

Dritter Punkt, alle diejenigen, die in der

Schule sind und mit der Schule zu tun

haben, verstehen sich als Schulgemein-

de, also Schülerinnen und Schüler, El-

tern, Lehrerinnen und Lehrer, Schullei-

tung, Hausmeister, Schulpersonal und

Gremien um die Schule herum, wie ich es

vorhin schon sagte.

Dass sich das natürlich sehr schwer in

einer Großstadt leben lässt, im Gegen-

satz zu einer Kleinstadt, ist klar.

Wenn Schule aus der Sicht der Schüler

zu „meiner Schule“ wird, dann wird auch

die Gewalt in dieser Schule viel weniger

werden.

Gute Schule ist letztlich eine hervorra-

gend demokratische Schule, in der alle

Stimmen zu Wort kommen und nicht über

irgendwelche Gewaltbereiche dann nie-

dergedrückt werden. Sie kommen zur

Sprache und es kommt dann am Schluss

auch in dieser guten Schule zu Vereinba-

rungen und Lösungen und gemeinsa-

men Schritten.

Gibt es neben einem „guten Unterricht“

und einer „guten Schule“ auch eine  „gute

Lehrerin“, einen „guten Lehrer“? Welche

Kompetenzen sollte diese haben?

Wir haben in der bisherigen Ausbildung

und Fortbildung der Lehrerinnen und

Lehrer die Fachkompetenz in den Vor-

dergrund gestellt. Aber die Selbst- und

Sozialkompetenz ist inzwischen eine we-

sentliche Kompetenz, die in der Schule

heute gebraucht wird. Lehrerinnen und

Lehrer sind ja nicht mehr in erster Linie

Wissensvermittler, sondern Fachleute

für Lernen, Lernbegleiter und da sind die

Komponenten Kommunikation, Interakti-

onsfähigkeit, Moderation, Umgang mit

Klassen, mit Gruppen, Gruppenfähig-

keit, Teamfähigkeit,  ganz hohe Kompe-

tenzbereiche, die heute gebraucht wer-

den.

Transskription eines Videointerview mit

Dr. Reinhold Miller am 5. 4. 2001. Das

Gespräch führte Günther Gugel.

G e w a l t p r ä v e n t i o n  i n  d e r  S c h u l e

Günther Gugel / Uli Jäger:

Global Handeln für Frieden

und  Entwicklung. Voraus-

setzungen, Ansätze, Bei-

spiele.

Tübingen 1999, 237 Seiten,

20,8 x 13,5 cm, 28,00 DM

ISBN 3-932444-01-9

Internationale Friedensdienste
und -missionen, Entwick-
lungsdienste oder auch Kata-
stropheneinsätze sollen mit zu
einer zivilen Konfliktbearbei-
tung beitragen. Diese ist an-
gesichts der Gewalt- und Kon-
fliktpotentiale in vielen Gesell-
schaften dieser Erde
friedenspolitisch dringend not-
wendig.
Im ersten Teil des Buches
werden deshalb zentrale Her-
ausforderungen thematisiert,
mit denen Helfer bei ihren
„Hilfseinsätzen“ im Ausland
konfrontiert werden.
Der zweite Teil des Buches
enthält ausgewählte Beispiele
für globales Handeln. Die
Auswahl der Beispiele beruht
auf einer Sichtung und Aus-
wertung von audio-visuellen
Beiträgen zum Thema.
Im Anhang finden sich eine
ausführliche Literaturübersicht
sowie wichtige Anschriften.
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Rezensionen 2000

G. Gugel / U. Jäger: Welt...Sichten.
Die Vielfalt des Globalen Lernens.
Tübingen 1999.

„Die Veröffentlichung zeichnet sich
durch sorgfältige Edition, Informati-
onsvielfalt, ansprechende didaktische
und typographische Gestaltung so-
wie den durchgängigen Themenbezug
der in sich geschlossenen Einzel-
kapitel aus.“
Lesezeichen, DVVmagazin Volks-
hochschule, 3/2000.

„Insgesamt ist ‚Weltsichten‘ ein sehr
modernes und wegen seines origi-
nellen Konzeptes ein wirklich
spannendes Buch. Möglicherweise
ist es für die Praxis, in der ja noch
eher traditionellen Themenzu-
schnitten gefolgt wird, noch sehr
gewöhnungsbedürftig. Es könnte je-
doch dazu dienen auch hier eine
Vielzahl der Perspektiven zu eröff-
nen.“
CD-ROM „Ökologie und Lernen. Die
200 besten Materialien im Überblick.
Ausgabe 2000/2001.

Inhalt

1. Projekte
1.1 Konstruktive Konfliktbearbeitung
1.2 CD-ROM Global Lernen (Update)
1.3 Europäisches Museum für Frieden
1.4 Didaktisches Kompendium
1.5 Internet und Methoden
1.6 Bildungs-Server „Brot für die Welt“
1.7 Schulprojektstelle „Globales Lernen“
1.8 Aktionszeitschrift „Olympia 2000“
1.9 Online-Version „Leitfaden 2/3-Welt“
1.10 Schulbuch Internationale Politik
1.11 Bilderbox Streitkultur

2. Schulprojektstelle Globales Lernen

3. Veranstaltungen, Referenten-
tätigkeit

4. Kooperationen / Beratung / Beirat
5. Publikationen 2000
6. Öffentliche Leihbibliothek
7. Internet-Präsenz
8. Finanzen
9. MitarbeiterInnen und Vorstand

Auf einen Blick
– Im Zentrum der Arbeit des Vereins für Friedenspädagogik Tübingen e.V. stand der

Themenbereich „Konstruktive Konfliktbearbeitung und Gewaltprävention“, der in

unterschiedlichen Projektzusammenhängen bearbeitet wurde.

– Die Konzeption und Umsetzung des Ausstellungsbereiches „Zivile Konfliktbearbei-

tung“ im Europäischen Museum für Frieden in Stadtschlaining, Österreich wurde

abgeschlossen.

– Fertiggestellt und veröffentlicht wurde die Bilderbox „Streitkultur“.

– Die Kooperation mit der Aktion „Brot für die Welt“ konnte im Rahmen der „Schulpro-

jektstelle Globales Lernen“ fortgeführt und die Sport-Kampagne „Fair Play For Fair

Life“ intensiviert werden.

1. Projekte

1.1  Erstellung multimedialer
Bildungsangebote zum
Themenbereich „Konstruktive
Konfliktbearbeitung”

Ziel des Projektes ist die Entwicklung

eines multimedial aufbereiteten Bil-

dungsangebotes für LehrerInnen und

MultiplikatorInnen zum Themenbereich

„konstruktive Konfliktbearbeitung”. Das

Angebot umfaßt eine CD-ROM mit Ar-

beitsbuch, einen Internet-Server sowie

einen Videofilm und soll sowohl Wissen

über Konflikte (Bildungswissen) als auch

Fähigkeiten zum Umgang mit Konflikten

(Handlungswissen) vermitteln.

Im Zentrum der Arbeit steht die Erstellung

einer CD-ROM, die die Bereiche Kom-

munikation, Konflikt, Mediation, Gewalt-

prävention und internationale Konflikte

umfassen wird. Im Jahr 2000 konnten

bereits erste Teile fertiggestellt und pro-

grammiert werden. Als besonders an-

sprechend erweisen sich speziell arran-

gierte Spielszenen mit Schauspielern,

die das Konfliktgeschehen eindrücklich

aufzeigen und auch als Videofilm ange-

boten werden.

Diese Produktion erforderte eine intensi-

ve Zusammenarbeit mit Fotojournali-

sten, Grafikern, Programmierern,

Schauspielern, Kameraleuten usw.

Die CD-ROM wird im Sept. 2001 vorlie-

gen und über die Bundeszentrale für po-

litische Bildung vertrieben werden.

Projektbeginn: 1.10.99, Laufzeit: 2 Jah-

re.

Projektbearbeitung: Günther Gugel, Uli

Jäger.

Grafik, Layout und Programmierung:

Studio Christoph Lang.

Förderung: Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung, Bundeszentrale für

politische Bildung.

1.2 CD-ROM „Global Lernen,
Update 2001“
Die 1998 fertiggestellte CD-ROM Global

Lernen hat inzwischen eine Gesamtauf-

lage von über 20.000 Exemplaren. Da

zum einen die Nachfrage nach diesem

Produkt unvermindert anhält, anderer-

seits aber vielfältige Inhalte relativ aktua-

litätsbezogen waren, wurde es notwen-

dig, verschiedene Bereich zu überarbei-

ten und zu aktualisieren. Somit ist die

CD-ROM „Global Lernen , Update 2001“

wieder in einer aktuellen Fassung für den

Bildungsbereich verfügbar. Das Update
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2001 erscheint im Frühjahr 2001 bei der

Bundeszentrale für politische Bildung.

Das Arbeitsbuch „Weltsichten“ mit beili-

gender CD-ROM „Global Lernen“ wurde

im Jahr 2000 für den Didaktikpreis „Blue

Planet“ nominiert.

Förderung: Bundeszentrale für politische

Bildung

1.3 Europäisches Museum für
Frieden in Stadtschlaining,
Österreich
Die 1999 begonnene Konzeptionserstel-

lung und Ausarbeitung des Bereiches

„Konstruktive Konfliktbearbeitung“ für

die Burgenländische Ausstellung „Krieg

oder Frieden. Vom Kult der Gewalt zur

Kultur des Friedens“ in Stadtschlaining,

Österreich, wurde abgeschlossen. Ne-

ben der Ausstellung wurde auch ein Mul-

timediaprogramm für diesen Ausstel-

lungsteil (in Zusammenarbeit mit dem

Büro für Mediendesign, Christoph Lang)

erstellt.  Die Ausstellung fand vom 8. 5. –

5. 11. 2000 statt und verzeichnete über

50.000 Besucher.

Nach einer Revisionsphase soll die Aus-

stellung in das Europäische Museum für

Frieden überführt werden, das im April

2001 eröffnet wird.

Förderung: Berghof-Stiftung für Konflikt-

forschung.

Projektabschluß: Mai 2000.

Projektbearbeitung: Günther Gugel, Uli

Jäger.

Konzeption, Graphik und Programmie-

rung des Multimediaprogramms: Studio

Christoph Lang.

1.4 Erstellung eines didaktischen
Kompendiums für die gewerk-
schaftliche Bildungsarbeit
Begonnen wurde mit der Ausarbeitung

eines didaktischen Kompendiums für

den DGB, Abt. Jugend, Landesbezirk

NRW. Zu ausgewählten Themenberei-

chen (u.a. Konfliktbearbeitung, Neue

Medien, Migration und Demokratie, Zu-

kunftsfähigkeit) werden dabei didakti-

sche Seminarmodelle entwickelt.

Im Jahr 2000 wurde die Erarbeitung ei-

nes Bausteins abgeschlossen.

Laufzeit: 2000, 2001

Förderung: DGB, Abt. Jugend, Landes-

bezirk NRW

1.5 Internetgerechte Aufbereitung
von ausgewählten Methoden der
Bildungsarbeit
Auf der Basis des Bandes „Praxis politi-

scher Bildungsarbeit“ wurden ausge-

wählte Methodenbereiche für die Lehre-

rInnenfortbildung internetgerecht aufbe-

reitet und programmiert. Die Methoden-

seiten sind auf dem

Landesbildungsserver NRW

(www.learn-line.nrw.de) abrufbar.

Bearbeiter: Günther Gugel

Förderung: Landesinstitut für Schule und

Weiterbildung, Soest, NRW.

1.6 Betreuung des Bildungs-
Servers für „Brot für die Welt“
Die Bildungsarbeit von „Brot  für die Welt“

ist im Internet mit einem eigenen Angebot

vertreten. Dieses Angebot wurde vom

Verein entwickelt, umgesetzt und be-

treut. Der „Brot Bildungsserver“ wird

technisch als Teilserver des Vereinsser-

vers geführt. Es wurden laufend Aktuali-

sierungen vorgenommen.  (http://

www.global-lernen.de/brot/index.htm)

Bearbeitung: Uli Jäger / Günther Gugel

1.7 Schulprojektstelle Globales
Lernen („Brot für die Welt“
Siehe den ausführlichen Arbeitsbericht

auf Seite 9 ff.

1.8 Aktionszeitschrift „Olympia
2000 – Fair Life 2000“
Die Aktionszeitschrift „Olympia 2000 –

Fair Life 2000“ wurde im April 2000 fertig-

gestellt. Sie erschien als gemeinsame

Ausgabe von „Brot für die Welt“ und der

„Deutschen Olympischen Gesellschaft“

in einer Auflage von 350.000 Exempla-

ren. Eine englischsprachige Ausgabe er-

schien zeitgleich in einer Auflage von

100.000 Exemplaren.

Projektbearbeitung: Uli Jäger.

1.9 Betreuung der Online-
Version des „Leitfaden für
Informationen zur Zweidrittelwelt
in Baden-Württemberg“
Die Adressen und Beschreibungen von

über 460 baden-württembergischen Or-

ganisationen, Gruppen und Weltläden

sowie von weiteren 100 überregionalen

Einrichtungen werden auf der Internet-

Seite des Vereins angeboten und laufend

aktualisiert.  Das Angebot erschließt

Adressen und Angebote, vermittelt einen

Überblick und hilft Kontakte herzustellen.

Es stellt ein wichtiges Informations- und

Kommunikationsangebot dar.

Für 2001 ist die Erarbeitung einer Print-

version geplant.

http://www.global-lernen.de/service/

whois/index.htm

Projektbearbeitung: Günther Gugel, Hei-

ke Mattheis.

1.10 Schulbuchprojekt
„Internationale Politik, Sek II“
Für den Schroedel Verlag wurde ein

Schulbuch für die Sekundarstufe II zum

Themenbereich „Internationale Politik“

erarbeitet, das im Frühsommer 2001 in

der Reihe „Sozialwissenschaftliche Stu-

dien“ (ISBN 3-507-10808-9) erscheinen

wird.

Autoren: Günther Gugel, Uli Jäger unter

Mitarbeit von Rolf Schulz, Soest.

1.11 Bilderbox Streitkultur
Die Bilderbox Streitkultur besteht aus

drei Plakaten im Format DIN A1 und 25

Karten im Format DIN A4 sowie einer

didaktischen Anleitung. Die Plakatserie

wurde spezielle für die Bildungsarbeit mit

dem Grafiker Burkhard Pfeifroth entwik-

kelt.

Für das Jahr 2001 sind in Zusammenar-
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beit mit „Brot für die Welt“ eine englische

und spanische Ausgabe geplant.

Bearbeitung: Günther Gugel / Uli Jäger

Illustrationen: Burkard Pfeifroth, Reutlin-

gen

2. Schulprojektstelle
Globales Lernen –
Dienstsitz Tübingen

Die „Schulprojektstelle Globales Lernen”

besteht seit ihrer Gründung 1995 aus

zwei Dienstsitzen. Der Dienstsitz Stutt-

gart ist bei der Geschäftsstelle von „Brot

für die Welt“ angesiedelt, der Dienstsitz

Tübingen beim Verein für Friedenspäd-

agogik Tübingen e.V. Nach Ablauf der

dreijährigen Förderung durch den Aus-

schuß für Entwicklungsbezogene Bil-

dung und Publizistik (ABP) wird die

Schulprojektstelle seit Januar 1998 fi-

nanziell von „Brot für die Welt“ getragen.

Neben der Service- und Beratungsfunkti-

on für interessierte LehrerInnen bildeten

die Herausgabe der Zeitschrift „Global

Lernen“, die Betreuung der didaktischen

Reihe „Lernwege“ und die Mitarbeit im

bundesweiten „Brot für die Welt“-Arbeits-

kreis „Pädagogik“ den Schwerpunkt der

Arbeit der Schulprojektstelle. Ergänzt

wurden diese Tätigkeiten 2000 u.a. durch

die Weiterführung der Sportaktion „Fair

Life for Fair Play“ und durch konzeptio-

nelle Vorarbeiten zur Umsetzung der

Dekade „Überwindung von Gewalt“ des

Ökumenischen Rates der Kirchen.

Die Schulprojektstelle steht in ständigem

Kontakt mit dem Referat Bildung von

„Brot für die Welt” .

2.1 „Global Lernen – Zeitschrift
für Lehrerinnen und Lehrer”
Die Zeitschrift „Global Lernen“ ging 2000

in den sechsten Jahrgang und erschien

wieder in drei Ausgaben. „Global Lernen“

wird kostenlos (vor allem an interessierte

Lehrerinnen und Lehrer der Sekundar-

stufen) verteilt. Jede Ausgabe befaßt

sich mit einem Schwerpunktthema und

ist angereichert mit didaktischen Emp-

fehlungen, Literatur- und Medienhinwei-

sen sowie mit Informationen aus dem

entwicklungspolitischen Bereich von

„Brot für die Welt“. Die Redaktion der

Zeitschrift befindet sich in Tübingen. Hier

wird „Global Lernen” gemeinsam mit

dem Graphik- und Layout-Studio Lang,

Rottenburg, druckfertigt gemacht.

Folgende Ausgaben wurden 2000 je-

weils in einer Auflage von 8.000 Exem-

plaren erstellt und vertrieben:

Ausgabe 1/00: EXPO 2000 und Globales

Lernen

Ausgabe 2/00: Ernährungssicherung

Ausgabe 3/00: Kampagne gegen Klein-

waffen

Die Resonanz auf „Global Lernen” war

auch 2000 weiterhin außerordentlich po-

sitiv. Weiterhin gehen neue Abonne-

mentwünsche von Lehrerinnen und Leh-

rern, von NGOs, Pfarrämtern, Dritte-

Welt-Läden, Dritte-Welt-Gruppen und -

Organisationen, Hochschulen oder

Lehrerfortbildungseinrichtungen bei

„Brot für die Welt“, im Zentralen Vertrieb,

und bei der Schulprojektstelle in Tübin-

gen ein. So konnte der Verteiler weiter

ausgebaut werden. „Global lernen” wird

derzeit (Stand: März 2001) in einer Aufla-

ge von 7.800 Exemplaren (März 2000:

6.300) an 5.110 feste Abonnement-

Adressen (März 2000: 4.560) verschickt.

Gleichzeitig gibt es aber mit jeder Aus-

sendung eine Reihe von Abo-Abgängen,

meistens in Form zurückgehender Post

mit dem Vermerk „unbekannt verzogen“.

Die meisten Ausgaben der zurückliegen-

den Jahrgänge sind zwischenzeitlich

vergriffen. Sie können jedoch wie alle

anderen Ausgaben von „Global Lernen“

im Internet als pdf-Dateien heruntergela-

den werden (http://www.global-lernen.de).

2.2 Betreuung der didaktischen
Reihe „Lernwege“ / Mitarbeit im
Arbeitskreis „Pädagogik”
Die der Koordinationsgruppe des AK

Pädagogik von „Brot für die Welt“ vorlie-

genden Entwürfe und Manuskripte für

Schulmaterialien wurden auf ihre Ver-

wendbarkeit im Rahmen der Reihe

„Lernwege” geprüft (z.B. Riepe: „Brot

zum Leben“; Hildebrand: „Basic Needs“).

Die Schulprojektstelle war auch im Jahr

2000 an der Vorbereitung und Durchfüh-

rung der Treffen der Koordinationsgrup-

pe bzw. der Klausurtagung in Stuttgart

beteiligt. Die im Januar 2000 in Heils-

bronn bei Nürnberg tagende 9. Jahres-

versammlung des Arbeitskreis „Pädago-

gik” zum Thema „Brot des Lebens“ wurde

von U. Jäger mit vorbereitet, durchge-

führt (workshop) und ausgewertet.

2.3. Erstellung der Zeitung
„Olympia 2000 / Fair Play 2000“
im Rahmen der Sportaktion „Fair
Life for Fair Play“
Nach dem Erfolg der Aktionszeitung

„Steilpaß für Fair Life“ 1998 erschien an-

läßlich der Olympischen Spiele in Syd-

ney 2000 die Zeitung „Olympia 2000 /

Fair Life 2000“ (Idee, Konzeption und

Redaktion: U. Jäger). Damit wurde die

Sportaktion „Fair Life For Fair Play“ ge-

meinsam mit der Deutschen Olympi-

schen Gesellschaft erfolgreich fortge-

setzt und vertieft.

Neben prominenten Sportlerinnen und

Sportlern konnte auch Bundespräsident

Johannes Rau für die Unterstützung ge-

wonnen werden. Er bedankte sch in ei-

nem Vorwort bei der DOG und bei „Brot

für die Welt“ für die Veröffentlichung der

Zeitung und für die Durchführung der

Aktion. Die Zeitung wurde im Mai 2000 im

Rahmen einer Pressekonferenz von der

Direktorin von „Brot für die Welt“, Corne-

lia Füllkrug-Weitzel, der Öffentlichkeit

vorgestellt. Die Zeitung wurde an vielen

Schulen bei Projekttagen im Vorfeld,

während und nach den Olympischen
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Spielen eingesetzt. Über 1.000 Leserin-

nen und Leser (vor allem Schulklassen)

nahmen am Preisausschreiben teil.

Die Olympia-Zeitung erschien in einer

Erstauflage von 350.000 Exemplaren,

wurde auch in englischer Sprache über-

setzt (Auflage 100.000) und erhielt von

der Deutschen UNESCO-Kommission

das Siegel „Modellprojekt Kultur des

Friedens 2000“.

2.4 Teilnahme an Bildungs-
Messe / Katalog „Eine Welt im
Unterricht“ / Sonderschau
Globales Lernen 2000
Mitarbeiter der Schulprojektstelle waren

bei der Schulbuch-Messe „Interschul /

Didacta“ in Köln vom 13. bis zum 16.

Februar 2000 am Informationsstand von

„Brot für die Welt“ präsent und nahmen

mit einem Stand an der „Sonderschau

Globales Lernen“ teil. Mehrfach wurde im

Rahmen des Beiprogrammes die CD-

ROM „Globales Lernen“ der Öffentlich-

keit präsentiert.

Rechtzeitig zur Schulbuchmesse er-

schien im Februar der Katalog „Eine Welt

im Unterricht 2000”. Er enthält die Mate-

rialien von „Brot für die Welt”, die für die

Schule von Bedeutung sind. Der Katalog

wurde wie in den Jahren zuvor von der

Schulprojektstelle bis zur Drucklegung

betreut.

2.5 Veranstaltungen und
Referententätigkeit /  Dekade
„Überwindung von Gewalt“
Vom 28. bis 30. September 2000 fand in

Bonn der bundesweite VENRO-Kon-

gress „Bildung 21 – Lernen für eine ge-

rechte und zukunftsfähige Entwicklung“

statt. U. Jäger gestaltete als Referent das

Programmforum 7 „Zukunft gestalten:

Partizipation und Demokratisierung“.

Mit zwei Ausgaben der Zeitschrift „Global

Lernen“ (3/98: Überwindung von Gewalt;

3/99: Konstruktive Konfliktbearbeitung)

hat die Schulprojektstelle bzw. der AK

Pädagogik schon früh die Dekade „Über-

windung von Gewalt“ aufgegriffen und

thematisiert. Im Rahmen der Zusam-

menarbeit mit dem Verein für Friedens-

pädagogik Tübingen e.V. werden neue

Unterrichtmaterialien vorbereitet, an de-

nen Brot für die Welt als Herausgeber

beteiligt sein wird. Hierzu gehören die

„Bilderbox Streitkultur“ und die neue Mul-

timedia-CD-ROM „Konflikte XXL“. Beide

Materialien werden 2001 erscheinen.

Im September 2000 tagte erstmals die

BfdW-AG „Überwindung von Gewalt“, an

der U. Jäger teilnahm.

2.6 Bildungsangebot von „Brot
für die Welt“ im Internet
Auf dem Server von „Brot für die Welt“

(http://www.brot-fuer-die-welt.de) wird

der Schul- und Bildungsbereich von „Brot

für die Welt“ nicht ausführlich dargestellt.

Deshalb hat sich die Schulprojektstelle

und der Verein für Friedenspädagogik im

Oktober 1998 bereit erklärt, das Bil-

dungsangebot von „Brot für die Welt“

unter ihrer Internet-Adresse (http://

www.global-lernen.de)  zu präsentieren.

Im Rahmen der hierfür zur Verfügung

stehenden Mittel konnte dieses Angebot

2000 allerdings nur in sehr geringem

Umfang umgesetzt werden.

Projektbearbeitung „Schulprojektstelle“:

Uli Jäger

3. Veranstaltungen,
Referententätigkeit,
Seminare,
Fortbildungen

Referententätigkeit der Geschäftsfüh-

rung:

Günther Gugel (GG), Uli Jäger (UJ), Elke

Begander (EB)

Januar

– Evangelische Akademie Bad Boll,

Vortrag: „Erfahrungen und Perspekti-

ven im Umgang mit Gewalt“. (UJ)

– Ausstellungeröffnung  „Zivile Frie-

densdienste“, Mössingen, Bücher-

tisch.

– Landeszentrale für politische Bil-

dung, BW, Präsentation „politisches

Lernen mit CD-ROM“. (GG)

– Arbeitskreis Pädagogik, Jahresta-

gung, workshop. (UJ)

– „Bachgassentreff“. Kontakt- und Ko-

ordinationstreffen der pädagogi-

schen Einrichtungen in der Bachgas-

se, Tübingen. (GG)

Februar

– Studenten der Politikwissenschaft

(Tutorengruppe) informiert sich über

Vereinsarbeit. (GG)

– Sonderschau „Globales Lernen“,

Stand des Vereins auf der Didakta in

Köln; Präsentation der CD-ROM Glo-

bales Lernen. (UJ, GG)

– AK Friedensauftrag der Kirche, Bei-

rat. (UJ)

– AK Kultur des Friedens, Deutsche

UNESCO-Kommission, Beirat (UJ)

– Leibnitz-Kolleg Tübingen, Informati-

onsveranstaltung über Friedenspäd-

agogik. (GG)

März

– Martinsgemeinde Tübingen, work-

shop „Umgang mit Gewalt“. (UJ)

– AK Pädagogik, Klausurtagung, Teil-

nahme. (UJ)

– WUS_Informationsstelle, Tagung

„Gut drauf für eine Welt“, Referat, (Ele

Begander)

April

– Landeszentrale für politische Bil-

dung, Lehrerfortbildung, „Politische

Bildung mit neuen Medien“. (GG)

– Oberschulamt Heilbronn, Lehrerfort-

bildung, Vortrag und workshop „Kon-

struktive Konfliktbearbeitung. (UJ)

– Medienmarkt Stuttgart (EZEF),  Prä-

sentation der CD-ROM Global Ler-

nen. (GG)

– Burgenländische Ausstellung „Krieg

oder Frieden“,Stadtschlaining, work-
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shop in Stadtschlaining. (GG, UJ)

Mai

– Fortbildung mit kirchlichen Jugendre-

ferenten der Diözene Regensburg

zum Themenbereich „Gewaltpräven-

tion“. (GG)

– AK Friedensauftrag der Kirche, Bei-

rat. (UJ)

– Eine-Welt-Internet-Konferenz, Bei-

rat. (GG)

– Kongress „Bildung für Nachhaltig-

keit“, Erfurt, AG zu Globales Lernen.

(GG)

– Pressekonferenz Köln, Präsentation

der Zeitung „Olympia 2000 / Fair Life

2000“. (UJ)

Juni

– Fachstelle für Entwicklungsbezoge-

ne Pädagogik/Comenius-Institut,

Beirat. (UJ)

Juli

– AK Friedensauftrag der Kirche, Bei-

rat. (UJ)

– Landesarbeitskreis Schule für Eine

Welt, BW, Jahrestreffen. AG „Kon-

fliktbearbeitung“. (GG)

– AK Kultur des Friedens, Deutsche

UNESCO-Kommission, Beirat (UJ)

– Burgenländische Ausstellung „Krieg

oder Frieden“,Stadtschlaining, work-

shop in Stadtschlaining. (GG, UJ)

– Arbeitsgemeinschaft Jugendschutz,

BW. Jahrestagung. AG „Konstruktive

Konfliktbearbeitung“. (GG)

– Städtisches Museum Ludwigsburg.

Vortrag „Gewalt in der Spielzeug-

welt“. (GG)

– Dienste in Übersse, Ausreisekurs,

workshop „Konstruktive Konfliktbear-

beitung. (UJ)

August

– Symposium zu Ehren von Dieter

Senghaas, Loccum, Teilnahme. (GG, UJ)

– Expo, Hannover. (GG, UJ)

September

– Dahlemer Foyer, Berlin, Vortrag und

Podiumsgespräch „Flucht in die Ge-

walt – Wege aus der Gewalt“. (UJ)

– Kongress „Bildung 21“, Bonn, Vortrag

und workshop „Partizipartion und

Demokratie“. (UJ)

– AK Überwindung von Gewalt, „Brot

für die Welt“, Teilnahme. (UJ)

Oktober

– Evang. Kirchengemeinde Göppin-

gen, Vortrag „Überwindung von Ge-

walt“. (UJ)

– Tagung DIMOE, Tieringen. Vortrag

über „Friedenspädagogik heute“.

(GG)

– Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-

chen, Studientag in Augsburg, Vor-

trag „Überwindung von Gewalt“. (UJ)

– AK Pädagogik, Klausur. (UJ)

November

– Bildungswerk Evangelisch-Methodi-

stische Kirche, Vortrag und workshop

„Überwindung von Gewalt“. (UJ)

– Friedensdekade Ellwangen, Vortrag

und Podium zur bundesweiten Eröff-

nung der Friedensdekade. (UJ)

– Friedensdekade Ditzingen, Vortrag

„Überwindung von Gewalt“. (UJ)

– Evangelische Arbeitsgemeinschaft

zur Betreuung der KDV, Herbstkon-

vent, Vortrag „Überwindung von Ge-

walt“. (UJ)

– AK Friedensauftrag der Kirche, Bei-

rat. (UJ)

– Landeszentrale für politische Bil-

dung, Tagung Bildung gegen Rechts-

extremismus, Präsentation. (UJ)

– Evang. Landeskirche Württemberg,

Dekade-Ausschuß. (UJ)

– Badische Landessportschule, Stein-

bach. Seminar über Umgang mit

Konflikten für Trainer und Übungslei-

ter. (GG)

– Bundeszentrale für politische Bil-

dung. Seminar Neue Medien in der po-

litische Bildungsarbeit. Vortrag und Prä-

sentation „Lernen mit CD-ROM“. (GG)

Dezember

– Evang. Landeskirche Württemberg,

Pfarramt für Mission, Ökumene und

Entwicklung, Vortrag und workshop

„Überwindung von Gewalt“. (UJ)

– AK Friedensauftrag der Kirche, Bei-

rat. (UJ)

– Schuldekanat Tübingen, Präsentati-

on. (UJ)

Regelmässige Mitarbeit in
Arbeitskreisen
– Landesarbeitskreis Schule für Eine

Welt, Baden-Württemberg (GG)

– Forum „Umwelt und Entwicklung“

Baden-Württemberg (GG)

– Pädagogisches Werkstattgespräch

Entwicklungspolitischer Organisatio-

nen (GG)

– „AK Pädagogik“, „Brot für die Welt“ (UJ)

Lehrveranstaltung
– Durchführung eines Hauptseminars

am Institut für Politikwissenschaft an

der Universität Tübingen im Winter-

semester 1999/2000  zum Thema

„Friedenskompetenzen und Konflikt-

fähigkeit“ (UJ)

4. Kooperationen,
Beratung,
Beiratstätigkeit

Mitgliedschaft in Beiräten
– Deutsche UNESCO-Kommission,

AK Kultur des Friedens (UJ)

– Eine-Welt-Expo-Schulserver (GG)

– AK Friedensauftrag der Kirche (UJ)

– Fachstelle für Entwicklungsbezoge-

ne Pädagogik/Comenius-Institut (UJ)

– Evang. Landeskirche Württemberg,

Ausschuß zur „Dekade zur Überwin-

dung von Gewalt“ (UJ)
Sonstiges
– Teamvisit einer Delegation aus ver-

schiedenen Ländern beim Verein.

– Beratungsgespräche mit Pax Christi

Augsburg zur Gestaltung des Frie-

densmuseums in Lindau.
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– Regelmäßiger Informationsaus-

tausch mit dem EPIZ Reutlingen.

– Austausch und Treffen mit Verein für

Friedenspädagogik in Sarajevo.

– Mit-Vorbereitung der Tagung „Kultur

des Friedens“ des LAK „Schule für

Eine Welt, BW“.

– Beratung einer Reihe von Initiativen

und Personen zu Themen der Unter-

richtsplanung und -gestaltung und

bei der Durchführung von Projekten

zur Friedenserziehung.

– Landesinstitut für Schule und Weiter-

bildung, Soest, Beratung.

– Berghof-Stiftung für Konfliktfor-

schung, Berlin

– Fair-Trade e.V., Wuppertal: Beratung

eines Praktikantenprojektes

– Vorbereitungskreis der Sonderschau

„Globales Lernen“ auf der Didacta

2000 in Köln (UJ)

_ Betreuung eines Informationsstan-

des des Vereins auf der Didakta in

Köln im Rahmen der Sonderschau

„Globales Lernen“ (GG/UJ)

– Beirat des Expo-Schulservers, Er-

stellung von didaktischen Materialien

für diesen Server zum Themenbe-

reich „Menschenrechte“ (GG)

Desweiteren waren eine Reihe von (in-

ternationalen) Gästen zu Besuch  im Ver-

ein,.

Presse, Rundfunk
Der Verein ist für eine Reihe von Fern-

sehsendern und Nachrichtenagenturen

zu einer Kontaktadresse geworden, bei

der Informationen abgefragt werden.

Neben mehreren Rundfunkinterviews

erschienen eine Reihe von Zeitungsbe-

richten über Aktivitäten oder Stellung-

nahmen des Vereins.

5. Publikationen 2000

Dem Verein ist ein Verlag angegliedert,

um Arbeitsergebnisse schnell und unab-

hängig publizieren zu können. Um die-

sen Bereich kostendeckend zu gestal-

ten, werden Publikationen möglichst als

Kooperationsprojekte herausgegeben

oder es werden Einrichtungen Sonder-

drucke zur Verfügung gestellt.

Sonderauflage „KDV-Broschüre“: Für

den DGB-Bundesvorstand, Abt. Jugend

wurde die Broschüre „Kriegsdienstver-

weigerung“ aktualisiert und in einer er-

weiterten Form bearbeitet. Der Sonder-

druck ging an zahlreiche Einzelgerwerk-

schaften.

Mehrere Sonderdrucke wurden auch für

die Broschüren „Gewaltfrei Leben Ler-

nen“ und „Augen auf beim Spielzeug-

kauf“ erstellt.

Buch-Publikationen

Sofern kein anderer Verlag angegeben

ist, wurden die Publikationen beim Verein

für Friedenspädagogik veröffentlicht.

Günther Gugel / Uli Jäger: Streitkultur.

Eine Bilderbox. 3 Plakate, 25 Bildkarten,

Didaktische Anleitung in einer Box. (Illu-

strationen: Burkhard Pfeifroth).

Günther Gugel: Vertretungsstunden mit

Pfiff. Anregungen für einen handlungsori-

entierten Unterricht zum Themenbereich

„Eine Welt“ in den Sekundarstufen. 5.

aktualisierte Auflage 2001.

Aufsätze

Günther Gugel: Konstruktive Konfliktbe-

arbeitung. In: Aktion Jugendschutz, Lan-

desarbeitsstelle Baden-Württemberg

(Hrsg.): Raus aus Gewalt-Kreisläufen!.

Präventions-und Intervbentionskonzep-

te. Stuttgart 2000, S. 124-140.

Günther Gugel: ... sich Konflikten stellen.

Konflikt als Chance? In: Krieg oder Frie-

den – Vom Kult der Gewalt zur Kultur des

Friedens. Katalog der Burgenländischen

Landesausstellung 2000. Eisenstadt

2000, S. 74-93.

Günther Gugel: Blitzlich, Brainistorming,

Foto- und bildbeschreibung, Hearing,

Moderation, Partnerinterview, Schnee-

ballverfahren, Stimmungsbarometer. In:

Georg Weißeno: Lexikon der politischen

Bildung. Band 3: Methoden und Arbeits-

techniken. Schwalbach 2000.

Günther Gugel: 10 Methoden für die Frie-

denserziehung in der Grundschule. In:

erziehen - unterrichten, Heft 2/2000.

Uli Jäger: Friedenspädagogik im neuen

Jahrtausend: Erwartungen, Ansätze, Er-

fahrungen. In: Zeitschrift für internationa-

le Bildungsforschung und Entwicklungs-

pädagogik, Ausgabe 2/2000.

Uli Jäger: Teamgeist gegen Trauma.

Sport und internationale Zivilgesell-

schaft. In: Zeitschrift für Kulturaustausch,

Ausgabe 1 / 2000.

Uli Jäger: ... Krisen in der Welt. Globale

Konflikte zivil bewältigen. In: Krieg oder

Frieden – Vom Kult der Gewalt zur Kultur

des Friedens. Katalog der Burgenländi-

schen Landesausstellung 2000. Eisen-

stadt 2000, S. 94-105.

Uli Jäger: Frieden läßt sich lernen. In:

Junge Kirche, Ausgabe 5 / 2000.

Uli Jäger: Ökumenische Dekade „Über-

windung von Gewalt. In:  Pro Oekumene,

Informationsdienst, Ausgabe 1 / 2000.

Uli Jäger: Erfahrungen und Perspektiven

im Umgang mit Gewalt, in: Für Arbeit und

Besinnung. Zeitschrift für die Evangeli-

sche Landeskirche in Württemberg, Aus-

gabe 6 / 2000.

Periodika

– Global Lernen. Service für Lehrerin-

nen und Lehrer. (Gemeinsam mit

„Brot für die Welt“). 3 Ausgaben mit je

12 S.

– Rundbrief. Verein für Friedenspäd-

agogik an Mitglieder und Förderer. 2

Ausgaben.

Daneben gab es eine Reihe von Anfra-
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gen von Verlagen wegen Nachdruck-

rechten von Teilen der Vereinspublikatio-

nen.

6. Öffentliche
Leihbibliothek
Die öffentliche Leihbibliothek des Ver-

eins umfasst über 12.000 Bände und ca.

90 regelmäßig gesammelte Zeitschrif-

ten. Der Bestand wird laufend erweitert.

Besonders hervorzuheben sind die um-

fangreichen Spezialsammlungen über

Friedenspädagogik sowie über didakti-

sche Materialien. Der gesamte Bestand

ist in einem Autoren- und Schlagwortka-

talog erschlossen. Alle Zugänge seit

1991 sind auch  in einer Bibliotheksda-

tenbank erfaßt.

Der Bibliothek angeschlossen ist ein Vi-

deoarchiv mit ca. 500 Archiv-Videos und

ca. 50 ausleihbaren Videos.

7. Internet-Präsenz
Der Internet-Server des Vereins für Frie-

denspädagogik wird laufend ergänzt und

umfasst ca. 2.000 Dateien.

Neben laufenden Aktualisierungen wur-

den im Jahr 2000 folgende Bereiche neu

aufgenommen.

– Umfangreiche Literatur-Übersicht

zum Bereich „Kinder- und Jugendbü-

cher zu Krieg und Frieden“.

– Bilderbuch von Irmela Wendt „Der

Krieg und sein Bruder“ mit allen Bil-

dern und Tondokumenten. Neben

deutscher Sprache auch in englisch,

portugiesisch und holländisch.

– Mehrere Unterrichtsmodelle zur Frie-

denserziehung im Grundschulbe-

reich.

– Olympische Spiele und Fair-Life.

– Überarbeitung der Literatur-Über-

sicht Friedenserziehung.

Die Schwerpunkte des Angebots liegen

in den Bereichen „Friedenserziehung,

Theorie und Praxis“, „Gewaltfreiheit“,

„Konfliktbearbeitung“.

Daneben sind umfangreiche Materialien

Arbeitskontakte

Arbeitskontakte, die über gelegentliche
Kontakte hinausgingen, bestanden u.a.
zu folgenden Einrichtungen:
– Abteilung „Internationale Beziehungen/Frie-

dens- und Konfliktforschung“ am Institut für
Politikwissenschaft der Universität Tübin-
gen (Informationsaustausch)

– Aktionsgemeinschaft Dienste für den Frie-
den (Informationsaustausch)

– Arbeitsgemeinschaft Friedenspädagogik
München (Informationsaustausch)

– Arbeitsgemeinschaft Friedens- und Kon-
fliktforschung (Informationsaustausch)

– Arbeitskreis Frieden in Forschung und Leh-
re an Fachhochschulen (Mitarbeit)

– Arbeitsstelle Friedensforschung Bonn (In-
formationsaustausch, Arbeitsabsprachen)

– Berghof-Stiftung für Konfliktforschung, Ber-
lin (Informationsaustausch, Projektförderung)

– Berghof Forschungszentrum für konstruk-
tive Konfliktbearbeitung, Berlin (Infor-
mationsaustausch, Kooperation)

– Aktion „Brot für die Welt“ (Gemeinsames
Projekt)

– Ausschuss für Entwicklungspolitische Bil-
dung und Publizistik (ABP)

– Bildungsnetzwerk Lokale Agenda 21, Ba-
den-Württemberg (Mitarbeit)

– Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Technologie
(Projektförderung)

– Bundesministerium für Entwicklung und
Zusammenarbeit (Informationsaustausch)

– Bundeszentrale für politische Bildung
(Projektförderung)

– Deutsche UNESCO-Kommission (Beirat,
Kooperation)

– Deutsche Olympische Gesellschaft (Pro-
jekt-Kooperation)

– DFG-VK, Landesverband Baden-Württem-
berg (Informationsaustausch)

– Eine-Welt-Internet-Konferenz (EWIK, Mit-
glied)

– EPD-Entwickungspolitik (Informationsaus-
tausch, Beratung)

– EPIZ, Reutlingen (Informationsaustausch,
Kooperation)

– Europäisches Museum für Frieden, Stadt-
schlaining (Mitarbeit)

– EAK Württemberg (Informationsaustausch,
Referententätigkeit)

– Forum Umwelt und Entwicklung Baden-
Württemberg (Mitarbeit)

– Friedensbüro, Salzburg (Informationsaus-
tausch)

– Friedensforschung Linz (Informationsaus-
tausch, Projektkooperation)

– Friedenspädagogische Werkstatt Däne-
mark (Informationsaustausch).

– Fritz-Erler-Akademie, Freudenstadt
(Referententätigkeit)

– GAIA e.V. Mailboxbetreiber (Zusammen-
arbeit)

– Heinrich Böll Stiftung (Informationsaus-
tausch)

– Hessische Stiftung Friedens- und Kon-
fliktforschung (Informationsaustausch)

– Informationsstelle Militarisierung, Tübin-
gen (Informationsaustausch)

– Karl Kübel Stiftung (Beratung)
– Katholisches Kreisbildungswerk Regen

(Beratung, Seminare)
– Kinderberg e.V. (Beratung, Kooperation)
– Klett-Perthes Verlag (Kooperation)
– Komitee für Grundrechte und Demokra-

tie (Informationsaustausch)
– Landesarbeitskreis Schule für Eine Welt,

Baden-Württemberg (Mitarbeit)
– Landesinstitut für Erziehung und Unter-

richt, Baden-Württemberg (Informations-
austausch, Beratung)

– Landesinstitut für Schule und Weiterbil-
dung, Soest/NRW (Informationsaus-
tausch, Projekte)

– Landeszentrale für politische Bildung
Baden-Württemberg (Referenten-
tätigkeit, Informationsaustausch)

– Netzwerk Friedenskooperative Bonn (In-
formationsaustausch)

– Pädagoginnen und Pädagogen für den
Frieden (Informationsaustausch)

– Pädagogisches Werkstattgespräch
Entwicklungspolitischer Organisationen
(Mitarbeit)

– Pax Christi, Deutsche Sektion (Informa-
tionsaustausch)

– Referat Menschenrechte im Diakoni-
schen Werk (Informationsaustausch)

– Schleswigholsteinisches Institut für
Friedenswissenschaften, Kiel  (Informa-
tionsaustausch, Projekte)

– Schroedel-Verlag (Schulbuchprojekt)
– Stadt Tübingen, Kulturamt (Förderung)
– Stiftung Gewaltfreies Leben, Königsfeld

(Informationsaustausch)
– Stiftung Entwicklungszusammenarbeit

Baden-Württemberg (Informationsaus-
tausch)

– Stiftung Weltethos (Informationsaus-
tausch)

– UNICEF-Deutschland (Beratung, Infor-
mationsaustausch)

– Zentrum für entwicklungsbezogene Bil-
dungsarbeit (ZEB); Stuttgart (Projekt,
Informationsaustausch, Referenten-
tätigkeit)

– Zivildienstschule Bodelshausen (Informa-
tionsaustausch)

J a h r e s b e r i c h t  2 0 0 0
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u.a. zu „Gewaltspielzeug“, „Rüstungsex-

porten“, „Kriegsdienstverweigerung“  zu

finden.

Wöchentlich wird – in Zusammenarbeit

mit dem Cartoon-Caricature-Contor

München – eine aktuelle Karikatur ange-

boten.

Der Server des Vereins verzeichnete

Ende 2000 wöchentlich ca. 12.000 Zu-

griffe.

Aus der Internet-Präsenz ergeben sich

eine Vielzahl von  Rückmeldungen und

Anfragen, die i.d.R. per E-Mail ankom-

men und beantwortet werden.

8. Finanzen
Der Verein für Friedenspädagogik finan-

zierte seine Arbeit 2000 aus folgenden

Mitteln:

– Projektförderungen durch:

- Berghof-Stiftung für Konfliktfor-

schung;

- „Brot für die Welt“;

- Bundesministerium für Bildung und

Forschung;

- Bundeszentrale für politische Bil-

dung;

- DGB, Abt. Jugend, Landesbezirk

NRW

– Zuschuss der Stadt Tübingen;

– Mitgliedsbeiträge;

– Spenden;

– Verkauf von Publikationen.

Der Haushalt 2000 war ausgeglichen. Da

der Verein nach wie vor keine Grundfi-

nanzierung erhält, müssen neben den

Dritt-Mittel-Projekten große Arbeitsberei-

che (wie z.B. die Serviceangebote) wei-

terhin über Eigenmittel abgedeckt wer-

den.

Eine große Unterstützung ist, dass die

Berghof Stiftung für Konfliktforschung die

Bachgasse 22 für die Arbeit des Vereins

mietfrei zur Verfügung stellt.

Von der Stadt Tübingen erhielt der Verein

einen Zuschuss in Höhe von DM 5.000 der

insbesondere für die Tübinger Projekte

und die Leihbibliothek verwendet wurde.

9. MitarbeiterInnen und

Vorstand

MitarbeiterInnen
Günther Gugel (100 %, 1.1.2000 – 31.12.2000);

Uli Jäger (100%, 1.1.2000 – 31.12.2000);

Heike Mattheis (11 Std./W., 1.1.2000 –

31.7.2000);

Martina Mundinger (10 Std./W.,

1.10.2000 – 31.12.2000)

Christine Puig (4 Std./W.,)

Beate Ballogh (12 Std./W., 1.7.2000-

31.12.2000)

PraktikantInnen: Jens Heinlein, Claudia

Obermüller

(Freie MitarbeiterInnen werden hier nicht

aufgelistet)

Vorstand

Wolfgang Berger (Vorsitzender); Elke

Begander (stellvertretende Vorsitzende);

Susanne Lin; Frieder Eberhardt; Peter

Häußer.

Der Vorstand traf sich im sechswöchigen

Turnus.

Mitgliederstand zum 31.12.2000 : 235.

CD-ROM
„Global Lernen –
Update 2001“

Verein für Friedenspädagogik
(Hrsg.): Global Lernen. Lernen in
Zeiten der Globalisierung. Update
2000.
CD-ROM für Win und Mac.
12 Themenbereich multimedial auf-
bereitet.
Bezug: Bundeszentrale für politische
Bildung (gegen eine geringe Ge-
bühr); oder:
Verein für Friedenspädagogik Tü-
bingen e.V.: Schutzgebühr 10,–DM
Daten, Fakten und politische Stel-
lungnahmen der 1998 erstmals
veröffentlichten CD-ROM „Global
Lernen“ wurden in allen wesentli-
chen Teilen aktualisiert, sodass auch
neue Entwicklungen aufgegriffen
werden.

Aus Rezensionen:
UNESCO heute: „Einmaliges Ar-
beitsmittel zum Thema
Globalisierung“
Pro Zukunft: „Ein hervorragendes
Beispiel für multimediale Unterrichts-
hilfe“
tv-Diskurs: „Anschaulich und für
SchülerInnen geeignet“
Die Deutsche Schule: „Differenzier-
te Darstellung der schwierigen
Thamatik“
Praxis Politische Bildung: „kompak-
te Einführung in die aktuelle Debatte
um Globalisierung“
Frankfurter Rundschau: „Für welt-
umspannenden Friedensunterricht“
PC-Magazin: „Ein Muß für den Sozi-
alkundeunterricht“
Computer & Co: „Gesamturteil: sehr
gut“
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Nachrichten aus und um den
Verein für Friedenspädagogik

Als Geburtstagsgeschenk wünschte

sich Prof. Volker Rittberger die Unter-

stützung des Vereins für Friedens-

pädagogik bei der Realisierung des

Plakatprojektes „Kultur des Friedens“.

Im Rahmen dieses „Projektes“ wird

ein Plakat zur 2001 begonnenen De-

kade der UN und UNESCO „Culture of

Peace“ erarbeitet und gemeinsam mit

der Deutschen Unesco-Kommission

veröffentlicht.

Herzlichen Dank für die Unterstüt-

zung.

Symposium

Am 4. Mai 2001 feierte Prof. Volker

Rittberger, Ph.D. seinen 60. Geburts-

tag im Rahmen eines Symposiums.

Vorstand und Geschäftsführung über-

reichten Volker Rittberger ein Unikat

des Plakates „Konfliktlösungen“ und

bedankten sich für die langjährige Zu-

sammenarbeit.

„Der Krieg und sein Bruder“ auf
www.friedenspaedagogik.de
Das im Buchhandel vergriffene Kinder-

buch von Irmela Wendt „Der Krieg und

sein Bruder“ ist vollständig (alle Bilder

und Texte) im Internetangebot des Ver-

eins zu finden. Eine von der Autorin ge-

sprochene Hörfassung und Informatio-

nen über die Entstehungsgeschichte des

Buchen sind ebenfalls abrufbar. Neben

der deutschen Ausgabe  wurde auch die

englische, holländische und portugiesi-

sche aufgenommen.

CD-ROM „Global Lernen“ als
„good-practice-Projekt“ von der
Bund-Länder-Kommisssion für
Bildungsplanung ausgewählt.
Der Verein für Friedenspädagogik wurde

zu dem BLK-Kongress „Zukunft lernen

und gestalten – Bildung für nachhaltige

Entwicklung“ eingeladen um die CD-

ROM „Global Lernen“ vorzustellen. Die-

se wurde als eines von fünf Multimedia-

Projekten als „good-practice-Projekt“

ausgewählt. Die Präsentation fand am

12./13. Juni 2001 in Osnabrück statt.

Kirchengemeinde übergibt „Bilder-

box Streitkultur“

Die Evang. Kirchengemeinde Rotten-

burg übergab im Rahmen einer kleinen

Veranstaltung allen Rottenburger Schu-

len  ein Exemplar der Bilderbox „Streit-

kultur“. Diese vorbildliche Initiative fand

im Rahmen der Dekade „Überwindung

von Gewalt“ statt und wurde von den

anwesenden Schulleitern und dem

Oberbürgermeister der Stadt Rottenburg

sehr begrüßt.

Besuchen Sie uns im Internet:
www.friedenspaedagogik.de
Im Internet-Angebot des Vereins für Frie-

denspädagogik finden Sie umfangreiche

Materialien zu Themen wie „Gewaltprä-

vention“, „Zivilcourage“, „Konfliktbear-

beitung“, „Friedenserziehung“, „Globa-

les Lernen“.

Didaktische Materialien und Unterrichts-

entwürfe sowie umfangreiche Literatur-

hinweise bieten Unterstützung für die

Bildungsarbeit.

Jeden Montag neu: Die Karikatur der

Woche.

N a c h r i c h t e n
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„Rechtsextremisten gefähr-
den den Frieden“
Rede von Elke Begander, Vorstandsmitglied des Vereins bei der Demonstration

Tübinger Schülerinnen und Schüler gegen Rechtsextremismus im Dezember 2000.

Liebe Schülerinnen und Schüler,

Der Verein für Friedenspädagogik hilft

aufzuklären, wie in unserer Gesellschaft

und auf der Welt Frieden möglich wird –

und was ihn gefährdet.

Rechtsextremisten gefährden den Frie-

den.

Im vorletzten Jahr haben Rechtsextremi-

sten in Deutschland fast eintausend bru-

tale Gewaltverbrechen verübt. In Baden-

Württemberg waren es über 60 rechtsex-

treme Gewalttaten.

Es hilft gar nichts zu sagen, dass es in

Sachsen-Anhalt und Brandenburg noch

viel schlimmer sei. Jede Tat ist eine zuviel

– ob in Reutlingen oder Tübingen oder

auf der Alb:

Schlägerein mit Skinhead-Gruppen ver-

darben im letzten Jahr etliche Dorffeste.

An Schulwänden und Unterführungen

erschienen Hakenkreuze und SS-Ru-

nen. Bei der Polizei wurde eine ganze

Serie von Beleidigungen und anonymen

Drohbriefen gegen Ausländer und auch

Aussiedler gemeldet.

Die Zahlen sind bei uns zum Glück nicht

extrem hoch und es ist vergleichsweise

wenig passiert. Aber wer einmal Rechts-

radikale in Aktion miterlebt habt, ist ent-

setzt und eingeschüchtert. Die Gewaltta-

ten verbreiten ein Klima der Angst und

das kann man nicht zulassen. Dass ihr

hierher gekommen seid, zeigt, dass ihr

den Rechten etwas entgegen setzen

wollt.

Was ist eigentlich Rechts?

In der Politik will doch heute jeder am

liebsten in der Mitte sein. Ursprünglich

war „rechts“ nur eine Ortsbeschreibung,

nämlich die rechte Seite in den Sälen, wo

sich in der Entstehungszeit von Parla-

menten die sehr konservativen Abgeord-

neten versammelten.

Heute haben Rechtsextreme mit Demo-

kratie und Parlament schon lange und

gar nichts mehr am Hut – auch wenn sie

manchmal noch so tun.

Die extremen Rechten haben nur wenige

Überzeugungen – aber die ganz stark.

Gemeinsam ist ihnen die Aggressivität,

die in allem steckt, und die Identifizierung

mit dem Nationalsozialimus.

▲ Die erste und wichtigste Überzeu-

gung der Rechtsextremen stammt direkt

aus Hitlers Ideenwelt – auch wenn er sie

nicht erfunden hat: Dass es nämlich unter

den Menschen eine Rangordnung von

Rassen, also wertvolle und unterlegene

gebe. Sie selbst zählen sich selbstver-

ständlich zur besten und überlegenen

Rasse – auch wenn außer ihnen nie-

mand das erkennen kann.

▲ Ihre zweite Überzeugung macht das

Leben für sie sehr überschaubar, wenn

auch anstrengend: Sie teilen ihre Umge-

bung in Freunde/Kameraden und Fein-

de. Die letzteren muss man bekämpfen,

mit den anderen muss man auf Biegen

und Brechen zusammenhalten, schon

weil man sonst die Feinde nicht bekämp-

fen kann. Gewalt ist in den Augen von

Rechtsextremisten überhaupt das beste

Mittel, um Probleme zu lösen. Sie glau-

ben an das Recht des Stärkeren (und

halten das für Männlichkeit.)

Trotzdem haben sie viel Angst – vor allem

Fremdem und besonders vor Juden.

Obwohl sie sich für überlegen halten und

Stärke demonstrieren, fürchten sie stän-

dig, von anderen überwältigt zu werden.

Deshalb brauchen sie eine starke Stütze

im Leben:

▲ Ihre dritte Überzeugung verschafft

ihnen diese Stütze: Ein Führer muss sein

und Gehorsam ist Pflicht – und zwar

immer und bedingungslos. Wenn einem

von ihnen das nicht gefällt, dann machen

sie notfalls die eigenen Kameraden nie-

der.

Dies ist die gedankliche Grundausstat-

tung für einen Rechtsextremisten. Aber

mit ihrem brutalen Auftreten schaffen es

diese Gruppen und ihre Unterstützer

dennoch, ein friedliches Zusammenle-

ben und das Ansehen Deutschlands in

der Welt spürbar zu stören.

Und dabei sind sie noch stolz, Deutsche

zu sein.

Manche bedauern es übrigens, dass die

Rechtsextremen die Begriffe Nation und

Volk besetzt haben. Ich meine aber, bei-

de Begriffe taugen heute sowieso nicht

mehr viel, um politische Probleme zu

lösen. Sie schaffen mehr Probleme als

sie lösen.

War es nicht überaus peinlich, als von

deutscher Leitkultur geredet wurde, wäh-

rend Asylunterkünfte und Synagogen

brannten; deutsche Skinheads Auslän-

der zu Tode hetzten und Morddrohungen

gegen ihre Feinde übers Internet verbrei-

teten?

Gehört das auch zur deutschen Leitkul-

tur? Natürlich nicht, aber man muss

schon etwas dafür tun, damit ein so her-

rischer Begriff nicht missverstanden

wird. Und die Welt sich womöglich wieder

vor Deutschen zu fürchten beginnt.

Wie viele Rechtsextreme gibt es eigent-

lich?

Nach Schätzungen des Bundesinnenmi-

nisteriums waren 1999 in ganz Deutsch-

land 51.400 Rechtsextreme aktiv. Darun-

ter ist neuerdings auch eine zwar sehr

kleine, aber steigende Zahl von Mäd-

chen.

In Baden-Württemberg waren dem Ver-

R e c h t s e x t r e m i s m u s
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J a h r e s b e r i c h t  2 0 0 0

fassungsschutz immerhin rund tausend

Rechtsextreme bekannt. Zwei Drittel von

ihnen (650) wurden der aktiven, das heißt

gewaltbereiten Skinhead-Szene zuge-

rechnet

Und im Landkreis Tübingen? Hier gelten

ca. 20 Personen als gewaltbereite

Rechtsextreme. Sie sind der Polizei so-

gar namentlich bekannt. Auch hier ist die

geringe Zahl der Personen kein Grund

sich zu beruhigen. Als Gruppe geht von

ihnen Gewalt aus. Und bekanntlich plant

die rechte Szene ihre Aktionen inzwi-

schen weiträumig über das Internet.

Und was geschieht dagegen?

Viele Menschen zeigen – wie ihr heute –

ihren Protest gegen rechte Gewalt. Ihr

seid also nicht allein. Aber dass ihr prote-

stiert und eure Meinung zeigt, ist beson-

ders wichtig.

Auch der Staat reagiert; dafür einige ak-

tuelle Beispiele

▲ Verboten wurde im letzten Jahr das

Nazi-Netzwerk Blood & Honour; ein An-

trag auf Verbot der NPD ist an das dafür

zuständige Bundesverfassungsgericht

gestellt.

▲ Erstmals denkt man auch an die Op-

fer von politischen Gewalttätern: Sie er-

halten jetzt eine Entschädigung.

▲ Rechte Gewalttäter (ebenso wie lin-

ke) werden in einer zentralen Datei er-

fasst und ihre Kommunikationswege ver-

stärkt abgehört. Im Landkreis Tübingen

muss sich inzwischen jeder gewaltberei-

te Rechtsextreme von der Polizei beob-

achtet wissen.

▲ Gerade wurde das „Unwort des Jah-

res“ gebrandmarkt. Es ist der zynische

Begriff der „national befreiten Zone“.

Rechtsextreme gebrauchen ihn, wenn

sie an einem Ort durch ihren Terror Aus-

länder und Minderheiten vertrieben ha-

ben. Und die übrige Bevölkerung so weit

eingeschüchtert ist, dass sich niemand

mehr wehrt.

▲ Die Politik der „Nulltoleranz“ wird er-

probt. Das heißt, man schaut nicht mehr

weg. Mehr als früher werden rechtsextre-

mistische Vergehen angezeigt, die sonst

augenzwinkernd geduldet wurden. Denn

das war und ist ein Problem: die gewalt-

tätigen Rechtsradikalen können sich

durchaus eines gewissen Wohlwollens

von scheinbar ganz normalen Bürgern

sicher sein.

Das ist eine der Erklärungen, warum

Zeugen von rechten Straftaten oft keine

Aussagen machen wollen. Der andere

Grund sind befürchtete Racheakte aus

der rechten Szene. Aber die kämen ge-

genüber Zeugen in Wirklichkeit fast nicht

vor, sagt die Polizei.

Aber machen wir nicht den Fehler, von

vornherein zu verurteilen.

Nicht jeder Unfall ist ein Mord durch

Rechtsextreme, wie sich im Fall des Jun-

gen in Sebnitz jetzt doch herauszustellen

scheint. Und wer einmal Heil-Hitler

schreit, muss noch kein Nazi oder poten-

zieller Gewalttäter sein. Vielleicht ist es

nur ein seltsamer Versuch, Beachtung zu

finden.

Niemand wird als Rechtsextremer gebo-

ren. Es gibt einen Weg dorthin und Grün-

de, aber immer auch eigene Entschei-

dungen. Wer zu Konzerten rechter

Bands geht oder Nazi-Internetseiten und

ihren Waffenkult geil findet, der ist auf

einem gefährlichen Weg.

Die ihr hierher gekommen seid: Lasst die

Gleichaltrigen und vor allem die Jünge-

ren nicht mit diesen rechten Brutalos und

ihren politisch verirrten Verführern allein.

Lasst eure Mitschülerinnen und Mitschü-

ler nicht rechts liegen!

Und was könnt ihr tun?

Ist es wirklich so schwer, Angst zu über-

winden und sich mit Fremdem zurechtzu-

finden? Neue Computerprogramme sind

für die meisten doch auch kein Problem.

Je enger der eigene Horizont ist, desto

bedrohlicher erscheint alles, was von au-

ßen kommt.

Gerade ihr Jüngeren dürft euch nicht mit

den Sprüchen von vorgestern begnügen.

Lasst euch nicht von Angstmachern be-

eindrucken. Sie haben nur nicht gelernt,

wie man sich verständigt und Probleme

löst. Übrigens: sich zu verständigen, fällt

den Älteren manchmal noch viel schwe-

rer als euch. Zeigt ihnen, wie es geht!

Und widersprecht denen, die sagen, „ge-

gen die kann man doch nichts machen“

oder „das geht mich nichts an“! Das hat

man unter Hitler auch gesagt und nach-

her wollte es keiner gewesen sein und

von nichts gewusst haben: die Mitläufer,

Zugucker und Wegseher. Das passt nicht

zu euch. Ihr habt mehr drauf. Guckt nicht

weg, sondern sprecht aus, was ihr gegen

Nazis und Gewalttäter einzuwänden

habt.

Einige von euch haben mir gesagt, was

cool ist: wenn man sich was traut, wenn

man einen Anspruch an sich hat und

wenn man selbstbewusst ist.

Also: Ob wir hier in Frieden, mit Freund-

lichkeit und mit Respekt voreinander le-

ben können, daran seid auch ihr beteiligt.

Klare und starke Töne gegen das rechte

Gedröhn zu setzen, das braucht manch-

mal Mut. Aber es wäre cool.

Zivilcourage

Eingreifen statt zuschlagen!
Themenblätter für den
Unterricht, Nr. 8/2001

Die „Themenblätter für den Unterricht“
werden als Abreißblock ausgeliefert und
beinhalten 4 Seien Lehrerkommentar, 2
Arbeitsblätter für die Hand der Schüle-
rInnen  sowie Literatur- und Medienhin-
weise.
Die Schülerblätter sind in 30-facher
Ausfertigung enthalten.

Die Ausgabe 8/2001 wurde vom Verein
für Friedenspädagogik zusammenge-
stellt.

Kostenloser Bezug:
Bundeszentrale für politische Bildung,
Berliner Freiheit 7, 53111 Bonn
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Bilderboxen

Der Verein für Friedenspädagogik bietet 2001 drei Bilderboxen an:

1. Streitkultur (Dezember 2000)

2. Konfliktgeschichten (Juli  2001)

3. Friedensstrategien (Herbst  2001)

Die Bilderbox
„Konfliktgeschichten“
In der Bilderbox „Konfliktgeschichten

befinden sich 32 Bildkarten im Format

DIN A4 mit verschiedenen Fotoge-

schichten, sowie ein Plakat.

Die Bilder und Bilderfolgen wurden für die

Bildungsarbeit konzipiert. Sie bieten

„Konfliktgeschichten“ zur Wahrneh-

mung, Analyse und Bearbeitung von

Konflikten im Nahbereich von Jugendli-

chen an.

Die „Konfliktgeschichten“ zeigen typi-

sche Konfliktbeispiele in einer Bilder-

folge. Diese visuellen Fallbeschrei-

bungen lassen vielfältige Umgangswei-

sen in der Bildungsarbeit zu. Die Ge-

schichten sind offen gehalten. Sie haben

trotz der  Vorgaben keinen zwingenden

Handlungsablauf. Des Weiteren  bieten

sie bewusst auch keine Lösungen an,

sondern können unterschiedlich inter-

pretiert und zu Ende gedacht werden.

Damit eignen sie sich für vielfältige Asso-

ziationen, Projektionen und Interpretatio-

nen. Die Frage, wie sich die dargestellten

Situationen unter welchen Vorausset-

zungen weiter entwickeln könnten ist u.a.

Gegenstand der Arbeit mit diesen Bil-

dern.

Günther Gugel: Konfliktgeschichten. Eine
Bilderbox. Konflikte wahrnehmen, aufgrei-
fen, eingreifen.
Fotos, Jan Roeder, Gauting
ISBN 3-932444-07-8
Preis: 35,00 DM

Die Bilderbox
„Streitkultur“
Die Bilderbox „Streitkultur“ besteht aus

drei Plakaten im Format DIN A1 und 25

Bildkarten im Format DIN A4 mit den

Einzelbildern und Texten der Plakate.

Die Plakatserie wurde speziell für die

Bildungsarbeit entwickelt. Sie zeigt auf

dem ersten Plakat die „Neun Stufen der

Konflikteskalation“, auf dem zweiten

„Regeln für konstruktive Konfliktbearbei-

tung“ und auf dem dritten „Fragen auf

dem Weg zu Neuanfang und Versöh-

nung“.

Plakate und Bildkarten sind Hilfsmittel

um die Dynamik von Konflikten verständ-

lich zu machen und Anhaltspunkte für

Möglichkeiten der konstruktiven Bear-

beitung aufzuzeigen.

Die Bilder sind symbolhafte Verdichtun-

gen, die sowohl auf der individuellen, der

gesellschaftlichen als auch auf der inter-

nationalen Ebene verstanden werden

können.

Die Bilderbox „Streitkultur“ ist ein frie-

denspädagogischer Beitrag für eine Kul-

tur des Friedens, für ein Globales Lernen

und für die Überwindung von Gewalt.

Günther Gugel / Uli Jäger: Streitkultur.
Konflikteskalation und Konfliktbearbeitung.
Eine Bilderbox.
3 Plakate (DIN A1, vierfarbig), 25 Bilder (DIN
A4, vierfarbig), Anleitung zum Einsatz, in
einer Faltmappe.
Illustrationen der Plakate und Karten: Bur-
kard Pfeifroth, Reutlinge
ISBN 3-932444-06-X
Preis: 45,00 DM
Die Plakate können zum Preis von je 10,00
DM auch einzeln bezogen werden.

B i l d e r b o x e n  „ K o n f l i k t e “
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Aufnahmeantrag

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im Verein für Friedenspädagogik

Tübingen e.V. (Der Mitgliedsbeitrag beträgt z.Z. jährlich DM 60,–.)

Name:

Straße

PLZ, Ort

Telefon: E-Mail:

Beruf

Datum Unterschrift

Eine Bitte

Bei uns gehen immer wieder Über-

weisungsträger von Mitgliedsbei-

trägen ein, auf denen der Absen-

der komplett fehlt.

Deshalb:

▲ falls Sie feststellen, dass Sie

aus Versehen eine solche Über-

weisung abgeschickt haben, mel-

den Sie sich bei uns.

▲ falls Sie eine Mahnung erhal-

ten, obwohl Sie den Mitgliedsbei-

trag bereits bezahlt haben, prüfen

Sie nach, ob ein solcher Fall vor-

liegt.

▲ schreiben Sie Ihren Namen bei

Überweisungen deutlich lesbar.

I n f o r m a t i o n e n

Fax-Bestellschein – Fax: 07071/21543

Hiermit bestelle ich gegen Rechnung

__ Ex Bilderbox „Streitkultur“  (deutsch) ......................................................................45,00 DM ____________

__ Ex. Bilderbox „Streitkultur“ (englisch ) ....................................................................45,00 DM ____________

__ Plakat „Streitkultur“ DIN A1, vierfarbig, deutsch (gefalzt oder plan?) .................. 10,00 DM ____________

__ Plakat „Streitkultur“ DIN A1, vierfarbig, englisch (gefalzt oder plan?) ................. 10,00 DM ____________

__ Plakat „Konfliktlösungen“ DIN A 1, vierfarbig, deutsch (gefalzt oder plan?) ......... 10,00 DM ____________

__ Plakat „Konfliktlösungen“ DIN A1, vierfarbig, englisch (gefalzt oder plan?) ......... 10,00 DM ____________

__ Plakat „Versöhnung“ DIN A 1, vierfarbig, deutsch (gefalzt oder plan?) ................ 10,00 DM ____________

__ Plakat „Versöhnung“ DIN A1, vierfarbig, englisch (gefalzt oder plan?) ................ 10,00 DM ____________

__ Ex Bilderbox „Konfliktgeschichten“ .........................................................................35,00 DM ____________

__ Ex. CD-ROM „Global Lernen, Update 2001“ ..........................................................10,00 DM ____________

__ Ex. Global Handeln für Frieden und Entwicklung ................................................... 28,00 DM ____________

__ Ex. Vertretungsstunden mit Pfiff. Aktualisierte Aufl. 2001 ....................................... 15,00 DM ____________

Gesamt .................................................................................................................................  DM ____________

Name: .................................................................................................Mitglied: ja ❏   nein ❏

Anschrift ...............................................................................................................................

Datum ..................................       Unterschrift ......................................................................

Die Lieferung erfolgt gegen Rechnung. Zu den angegebenen Preisen werden anteilige Versandkosten berechnet.
Plakate werden auf DIN A4 gefalz verschickt (Porto 2,50 DM). Wenn Sie Plakate plan in einer Rolle beziehen
wollen,  betragen die Versandkosten 6,90 DM. Mitglieder erhalten 20 % Rabatt auf den Rechnungsbetrag.
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Fotos aus der Bilderbox „Konfliktgeschichten“ ,

siehe S. 18.

Konfliktgeschichten ....


